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fuͤtterung von feinen zarten Halmen Das Weibchen legt drey bis funf grönliche mit einzel⸗
nen großen röthlichen und braunen Flecken beſprengte Eyer , welche ſowohl vom Maͤnuchen
als vom Weibchen 15 Tage lang bebruͤtet werden . Die Jungen laſſen ſich mit Inſekten und
Gewüuͤrmen kecht gut aufziehen , und leben wohl 10 Jahre lang im Kaͤfig . Das Schlimmſte
bey dieſen Voͤgeln iſt , daß ihr Unrath widrig und heftig riecht .

Man fäͤngt dieſe Droſſeln in Schlingen , Dohnen und Sprenkeln ; lockt ſie auch nach
einem Hinterhalt , und ſchießt ſie . Sie gehoͤren zur niedern Jagd , und ſind bekanntlich
ihres Fleiſches wegen beliebt .

Dadurch , daß ſie die unverdaueten Kerne der Miſtelbreren mit ihrem Unrath auf den
Baͤumen fallen laſſen , oder daß ſie nach dem Fraß der Beeren ihre Schnäbel , woran die

Kerne kleben , an den Baͤumen abwiſchen , pflanzen ſie jene Schmaraßergewächſe hauftg fort
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edogel⸗
( Zurdus pilaris . )

Der Krammetsvogel , oder die Wachholderdroſſel iſt nur 11 Zoll lang und mit ausgeſpanu⸗
ten Fluͤgeln 1 Fuß 6 Zoll breit ; der Schwanz mißt 4 1 Zoll . Die Schwere des ganzen
Vogels betraͤgt 4 Unzen . Der Schnabel iſt 1 Zoll lang , gelb und an den Spitzen ſchwaͤrz⸗
lich ; der Rachen und die Zunge ſind gleichfalls gelb ; der Augenſtern iſt dunkelbraun , die

Augenlieder ſind gelb geraͤndert und die Fuͤße ſchwarzbraun .
Der Oberkopf , Oberhals und Unterrücken , ingleichen die kurzen Steißfedern ſehen

aſchgrau aus ; der Scheitel hat einige ſchwäͤrzliche Laͤngsflecken; über den Augen befindet ſich
ein roͤthlich weiſter Strich ; die Wangen ſind grau ; der Ruͤcken und die Schulterfedern roſt⸗
farben und weißgrau gewoͤlkt; die Kehle und die halbe Bruſt roſtgelb . Erſtere hat ſchmale ,
dreyeckige ; letztere breitere herzfoͤrmige, ſchwarzbraune Flecken . Die Seiten der Bruſt ſind
weißlich , roſtgelb und ſchwarzbraun geſchuppt ; der uͤbrige Unterleib iſt weiß und ſchwarzbraun
gefleckt . Die Deckfedern der Fluͤgel ſind ſchmutzig roſtbraun ; die groͤßten haben weiße Spi⸗
zen ; die After⸗Fluͤgel⸗ und Schwungfedern ſind ſchwarzgrau und aſchgraulichweiß geſaͤumt ;
die untern Deckfedern der Fluͤgel weißlich ; die Schwanzfedern ſchwäͤtzlich; die drey äußerſten
auswendig weißlich geſaͤumt und an der Spitze weißlich .

Das Weibchen iſt wenig vom Maͤnnchen untkerſchieden ; ſeine Kehle iſt weißlich und der
Ruͤcken ſchmutzig roſtfarben .

So lieblich die Miſteldroſſel ſingt , ſo ſchlecht iſt dagegen die Stimme des Krammetsvo⸗

gels . Die Jaͤger benutzen ſie als Lockſtimme auf dem Heerde . Sonſt iſt dieſer Vogel gleich⸗
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falls ſehr ſcheu . Er flieht , wenn er den Menſchen nur von ferne ſich naͤhern ſieht . Hieran

iſt ohne Zweifel das vielſͤltige Rachſtellen Schuld , welches der Krammetsvogel erfaͤhrt.

Man trifft ihn faſt in allen Theilen und Gegenden von Europa an . Auch im noͤrdli⸗

chen Aſien iſt er gemein . Im Sommer wohnter mehr nordwaͤrts, und niſtet in den Schwarz⸗

wäldern auf den hoͤchſten Baͤumen . In Schweden , Rorwegen und andern noͤidlichen Ge⸗

genden muͤſſen eine unbeſchreibliche Menge von Krammetsvögeln ausgebruͤtet werden , da ſie

im Herbſt in ſo großen Scharen zu uns herab nach Suͤden kommen . Schon im Oktober ,

oder mit dem Anfange des Novembers , wenn in ihrer Heimat hoher Schnee fallt , und die

Naährungsmittel anfangen ſelten zu werden , kommen ſie in Deutſchland , in Polen , England

u. ſ. w. an . Eben ſo ziehen auch die aus dem noͤrdlichen Aſten nach Suͤden herab . Im April ,

oft auch eher oder ſpäter , ziehen ſte wieder fort . Sie reiſen in großen Geſellſchaften und nur

ſtrichweiſe . Bey ſchlechtem Wetter liegen ſie ſtill , bey gutem aber ziehen ſie von 3 Uhr des

Morgens bis um 8 Uhr ; dann laſſen ſie ſich auf eine Wieſe nieder , und ſuchen Nahrung .

Wenn ſie ſatt ſind , ſetzen ſie ſich auf Baͤume , und laſſen ihre Stimme hoͤren, bis gegen

Mittag , wo ſte ihre Reiſe weiter fortſetzen . Den Abendlaſſen ſie ſich wieder nieder , und hal⸗

ten ihre Mahlzeit .

Sie bedienen ſich ungefaͤhr derſelben Nahrung , wie die Miſteldroſſel ; naͤmlich im Som⸗

mer in ihrer Heimat Inſekten und Gewürme ; bey uns im Winter aber allerley Beeren , be⸗

ſonders von Wachholdern , die in manchen Gegenden deßhalb Krammetsbeeren heißen , wo⸗

her der Name des Vogels . In der Gefangenſchaft — ſie koͤnnen in Koͤfigen gehalten werden

—freſſen ſie das , was man der Miſteldroſſel reicht .

Das Fleiſch des Krammetsvogels wird fuͤr viel keckerer , als das von andern Droſſeln ,

gehalten . Uliberall , wo es Krammetsvoͤgel gibt , iſt ihr Fleiſch beliebt , und kommt auf die

Lafeln der Vornehmen . Die alten Römer machten viel daraus . Sie mäſteten den Vogel

mit köſtlichem Futter . Nach dem Genuſſe der Wachholderbeeren bekommt das Fleiſch einen

etwas bitterlichen Geſchmack Im Herbſt iſt es am fetteſten und wohlſchmeckendſten ; im Som⸗

mer aber nicht ſo gut . Das von Jungen ſchmeckt am beſten.

Man ſtellt dieſen Voͤgeln haͤuſig nach Schießen laſſen ſi ſich, da ſie ſo ſcheu ſind , nicht

leicht ; man muͤßte ſie denn nach einem Hinterhalte zu locken wiſſen . Gewoͤhnlich werden ſie

im Herbſt und Winter auf dem Vogelheerde und in Schneußen gefangen . Sie gehoͤren zur

niedern Jagd ,
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